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Abstimmungsrechnungen zwischen Teilen und Anlagen des Jahresabschlusses (Stand 10.07.2013) mit Dank an die Kolleginnen des Rechnungsprüfungsamtes des Landkreises Uckermark 
1.
Inhalt der einzelnen Spalten der Anlagenübersicht
	Spalte 1
	Anschaffungs- und Herstellungskosten des Vorjahres
Historische Anschaffungs- und Herstellungskosten sämtlicher zu Beginn des Jahres vorhandenen Anlagegüter. Die Beträge zeigen an, von welchen Anschaffungs- und Herstellungskosten ursprünglich abgeschrieben wurde. Die Höhe ändert sich nicht durch Abschreibung, sondern nur durch Ausscheiden oder Zugang eines Anlagegutes (und bei beiden Fällen erst im auf den Zugang/ Abgang folgenden Jahres).


	Spalte 2
	Zugänge
Liegen vor, wenn ein Anlagegut in das (wirtschaftliche) Eigentum übergeht oder (bei eigener Herstellung) endgültig fertig gestellt wurde. Der Zugang wird mit den Anschaffungs- und Herstellungskosten eingetragen. Nachträgliche Anschaffungskosten müssen ebenfalls dem Kaufpreis hinzugerechnet werden.
Unter „Anlagen in Bau“ sind sämtliche Investitionsanlagen zu aktivieren für Anlagen, die zum Bilanzstichtag noch nicht fertig gestellt sind. Nach Fertigstellung wird von dieser Spalte umgebucht in die endgültige Position. 



	Spalte 3
	Abgänge

Beim Abgang eines Anlagegutes durch Verkauf, Verlust, Verschrottung usw. werden die ursprünglich aktivierten historischen Anschaffungs- und Herstellungskosten in voller Höhe unter den Abgängen erfasst. Der aktuelle Buchwert aus der Bilanz kommt hier niemals zum Ansatz.



	Spalte 4
	Umbuchungen

Hier spiegeln sich lediglich Umgliederungen bereits vorhandener Anlagewerte auf andere Positionen der Anlagenübersicht wieder (z.B. im Bau befindliche Anlagen bei Fertigstellung zur eigentlichen Bilanzposition). 
Die Summe aller Umbuchungen muss 0 sein.



	Spalte 5
	Anschaffungs- und Herstellungskosten am Ende des Haushaltsjahres

Anschaffungs- und Herstellungskosten des Vorjahres
+     Zugänge aus Spalte 2

./.    Abgänge aus Spalte 3

+ ./. Umbuchungen aus Spalte 4

=     Anschaffungs- und Herstellungskosten des lfd. Jahres



	Spalte 6 
	Abschreibungen im Haushaltsjahr

Hier sind nur die Abschreibungen des Haushaltsjahres, die bei den einzelnen Anlagegütern aufgrund der Bewertungsgrundsätze in Betracht kommen, aufzunehmen. Dazu gehören die planmäßigen und die außerplanmäßigen Abschreibungen. Außerplanmäßige Abschreibungen kommen bei dauernder Wertminderung in Betracht. Ihr Gegenstück sind die Zuschreibungen. Die Abschreibungen der Spalte 6 sind auch in Spalte 9 „Kumulierte Abschreibungen“ enthalten. 


	Spalte 7
	Zuschreibungen

Bei Zuschreibungen geht es in der Regel darum, Abschreibungen (meist außerordentliche) der Vorjahre rückgängig zu machen, wenn die Gründe dafür nicht mehr bestehen. Die Obergrenze der Zuschreibungen bilden die ursprünglichen Anschaffungs- und Herstellungskosten. Beispiel:
Für mit einem Quadratmeterpreis von 10 € bilanziertes Baugrundstück stellt sich heraus, dass es kontaminiert ist. Es ist damit wertlos und wird außerplanmäßig auf 1€ abgeschrieben. Nach erfolgreicher Dekontamination kann eine Zuschreibung auf den alten Wert vorgenommen werden. Die Kosten der Dekontamination spielen dabei keine Rolle, ob sie den Zuschreibungsbetrag über- oder unterschreiten.


	Spalte 8
	Abschreibungen auf Abgänge

Die auf die ausgeschiedenen Anlagegüter (Spalte 3) entfallenden kumulierten Abschreibungen müssen im Jahr des Abgangs aus den Werten der Spalte 9 entfernt, d.h. auf Null gebracht werden. Bei zeitanteiligen Abschreibungen des Haushaltsjahres sind die bis zum Abgang abgelaufenen Monate als Zwölftel der Jahresabschreibung anzusetzen. Die zeitanteilige Abschreibung des HHJ ist auch in Spalte 6 enthalten.


	Spalte 9
	Kumulierte Abschreibungen am Ende des Haushaltsjahres

Hierbei handelt es sich um die über in vergangenen Jahren aufgelaufenen planmäßigen und außerplanmäßigen Abschreibungen sämtlicher Anlagegüter einschließlich des aktuellen Wirtschaftsjahres. Die 
Abschreibungen auf Abgänge (Spalte 8 ) und die Zuschreibungen (Spalte 7) müssen aus den kumulierten Abschreibungen heraus gerechnet sein. 



	Spalte 10
	Buchwert am Ende des Haushaltsjahres

Für die einzelnen Anlagegüter, die am Schluss des Haushaltsjahres vorhanden sind, errechnet sich der Buchwert wie folgt:

Anschaffungs- und Herstellungskosten des Vorjahres Spalte 1

+         Zugänge Spalte 2

./.        Abgänge Spalte 3

+ ./.     Umbuchungen Spalte 4

./.         kumulierte Abschreibungen Spalte 9

=          Buchwert zum 31.12. des Haushaltsjahres

Die Buchwerte zum 31.12 des Haushaltsjahres müssen mit den entsprechenden Werten der Bilanz übereinstimmen.



	Spalte 11
	Buchwert am Ende des vorangegangenen Haushaltsjahres

Sie müssen mit den Angaben der Anlagenübersicht Spalte 10 des Vorjahres und den entsprechenden Werten der Bilanz des aktuellen Jahres übereinstimmen.




2.
Durchrechenbarkeit der Anlagenübersicht
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	./.
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	BW VJ
	+
	AHK Zug
	./.
	AHK Abg.
	./.
	AfA HHJ
	+
	AfA Abg.
	=
	BW Ende HHJ
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	9

	AHK VJ
	./.
	BW VJ
	+
	AfA HHJ
	./.
	AfA Abg
	=
	Kum. AfA Ende HHJ


Durchzurechnen ist die Gesamtsumme aus der Anlagenübersicht. Wenn hier Differenzen auftreten die Zwischensummen, gegebenenfalls noch weiter runter gehen, um das Problem einzukreisen.

Die Bilanzwerte in den hinteren Spalten der Anlagenübersicht sind mit den Werten der Schlussbilanz abzugleichen.
3.
Zugänge beim Anlagevermögen

	1.
	Finanzrechnung Auszahlungen für eigene Investitionen



	
	Zeile

32 
	Auszahlungen für Investitionen
	

	./.
	26
	Auszahlungen von aktivierbaren Zuwendungen für Investitionen Dritter
	

	./.
	Auszahlungen für Sicherheitseinbehalte
	

	=
	Aktivierbare Auszahlungen für eigene Investitionen
	


	2.
	Gegenüberstellung der aktivierbaren Auszahlungen für eigene Investitionen und den Zugängen in der Anlagenübersicht



	
	Ergebnis aus Tabelle 1
	

	./.
	Zugang lt. Anlagenübersicht
	

	=
	Differenz
	


	3.
	Bereinigungsrechnung



	+
	Zugänge aus der Änderung der EÖB
	

	./.
	Abgänge aus der Änderung der EÖB
	

	+
	Aktivierte Eigenleistung
	

	+
	Zugänge aus der Zuordnung von Anlagevermögen
	

	+
	Positiver Veränderungssaldo der Verbindlichkeiten aus Investitionen (Achtung hier können auch bereits berücksichtigte Sicherheitseinbehalte enthalten sein)
	

	./.
	Negativer Veränderungssaldo der Verbindlichkeiten aus Investitionen (Achtung hier können auch bereits berücksichtigte Sicherheitseinbehalte enthalten sein)
	

	=
	Saldo
	


Wenn die Beträge aus Tabelle 2 und 3 übereinstimmen ist alles in Ordnung. Wenn nicht muss der Sachverhalt geklärt werden.

Probleme dürften sich insbesondere aus der Identifizierung der Verbindlichkeiten aus Investitionen ergeben, da diese in der Bilanz nicht besonders gekennzeichnet sind.

4.
Abstimmung der Abgänge zu AHK in der Anlagenübersicht mit der ER und FR

Die Abgänge in der Anlagenübersicht sind aus den verschiedensten Gründen zu buchen. Eine diesbezügliche Prüfung ist deshalb auch nicht in ein Rechenschema pressbar. Welche möglichen Fälle auftreten können und wie sie sich in der Buchhaltung darstellen, soll hier ohne Anspruch auf Vollständigkeit aufgeschrieben werden.

1. 
Abgänge bei geleisteten Anzahlungen und Anlagen im Bau

Buchung des Betrages in ER als Aufwand, da bisherige Auszahlungen (ev. für Planung) nicht zu einer aktivierbaren Investition führen werden.

Möglich ist auch, dass Abgang und zugleich Zugang bei der entsprechenden Anlageart gebucht wurden, statt einer Umbuchung.

2. Abgang bei Ausleihungen

Eigenbetrieb oder Wohnungsverwalter zahlt Kredit an die Kommune zurück. Der Abgang muss dem Tilgungsbetrag entsprechen, den auch die Kommune zu zahlen hat.

Die Einzahlung der Tilgung ist unter Konto 686 der FR zu erfassen. Noch nicht eingegangene Gelder sind in der Bilanz als sonstige Vermögensgegenstände auszuweisen. Die ER wird nicht berührt.

Die Tilgung ist in jedem Fall in Einzahlung und Auszahlung durchzubuchen, um die Finanzstatistik richtig bedienen zu können. Das gilt auch dann, wenn der Kredit direkt von dem Eigenbetrieb oder dem Wohnungsverwalter bedient wird. Als Produkt ist immer die 61 einschlägig.

Wenn der gesamte Kapitaldienst vom Konto der Kommune abgeht, sind zusätzlich beim zuständigen Produkt (z.B. Wohnungen 522, Abwasser 538) die Zinsen zu buchen. Die Buchungen müssen sich sowohl in der ER als auch in der FR widerspiegeln. Noch nicht eingegangene Beträge sind als Forderungen in der Bilanz nachzuweisen.

3. Abgänge im Anlagevermögen

Zu betrachten ist immer das einzelne Anlagegut. Eine Abstimmung der in der Anlagenübersicht zusammengefassten Werte ist leider nicht möglich.

Restbuchwerte ermitteln sich wie folgt:

Abgang zu AHK         ./.         Abschreibung auf Abgang           =       Restbuchwert

Zur Unterscheidung ob das ordentliche oder außerordentliche Ergebnis berührt wird, siehe § 4 KomHKV i.V.m. der HHsatzung.

3.1. Abgang wegen Verlust, Diebstahl, Brand, dauernder Wertminderung, Flächenminderung durch Vermessung u.ä.

Das Anlagevermögen wird bis zum Vorfall normal abgeschrieben. Die planmäßigen Abschreibungen sind unter 571 erfasst.

Der dann noch vorhandene Restbuchwert wird, soweit er dem ordentlichen Ergebnis zu zuordnen ist unter 574, soweit er dem außerordentlichen Ergebnis zu zuordnen ist unter 5911, als außerplanmäßige Abschreibung gebucht. 

3.2. Abgang wegen Verkauf

Das Anlagevermögen wird bis zum Vorfall normal abgeschrieben. Die planmäßigen Abschreibungen sind unter 571 erfasst.

Der dann noch vorhandene Restbuchwert wird, soweit er dem ordentlichen Ergebnis zu zuordnen ist unter 547, soweit er dem außerordentlichen Ergebnis zu zuordnen ist unter 5931, als Aufwendung aus Vermögensveräußerung die dem ord. bzw. außerordentlichen Ergebnis zu zuordnen sind, gebucht. 

Erträge aus Vermögensveräußerung die dem ordentlichen Ergebnis zuzuordnen sind, werden unter Konto 4531, Erträge aus Vermögensveräußerung die dem außerordentlichen Ergebnis zuzuordnen sind, werden unter Konto 4931 erfasst.

Die Restbuchwerte und die erzielten Erträge sind gegenüber zu stellen. Es ist mit zu prüfen, ob § 79 (2) KVerf ausreichend berücksichtigt wurde, nach dem Vermögensgegenstände nur zu ihrem vollen Wert veräußert werden sollen.

3.3. Umgliederung eines Grundstücks vom Anlagevermögen in das Umlaufvermögen wegen Verkaufsabsicht (Grundstücke in Entwicklung)

Eine bloße Umbuchung kommt für diesen Geschäftsvorfall nicht in Betracht, weil die Anlagenübersicht das Umlaufvermögen nicht miterfasst. Die Summe aller Umbuchungen wäre dann nicht Null. Deshalb ist im Anlagevermögen ein Abgang, beim Umlaufvermögen ein Zugang zu buchen.

Im Umlaufvermögen sind die Vermögensgegenstände zum Niederstwert nachzuweisen. Deshalb ist die Bewertung des zum Verkauf anstehenden Grundstücks zu überprüfen.

Eine Höherbewertung kommt nicht in Betracht, da die in der EÖB angesetzten Werte als AHK gelten (§ 67 Abs. 2 KomHKV) und damit den höchst möglichen Wert bilden.

Notwendige außerplanmäßige Abschreibungen können vor oder nach der Umgliederung vorgenommen werden.

Bei außerplanmäßiger Abschreibung vor Umgliederung ist das Konto 574 heran zu ziehen. Der danach sich ergebende Restbuchwert ist als Zugang zum Umlaufvermögen zu buchen.

Soll erst die Umgliederung und danach die außerplanmäßige Abschreibung vorgenommen werden, muss eigenständig ein Konto gebildet werden. Zu empfehlen ist hierfür 5733.

5.
Abstimmung der Abschreibungen auf Sachanlagevermögen in der Anlagenübersicht mit der Ergebnisrechnung

	1.
	Abschreibungen auf Sachanlagevermögen in der ER

	
	Konto 5711 planmäßige Abschreibungen
	

	+
	Konto 5741 außerplanmäßige Abschreibungen
	

	+
	Konto 5721 Abschreibungen auf Finanzanlagen
	

	=
	Gesamtabschreibungen auf Anlagevermögen
	


	2.
	Abschreibungen lt. Anlagennachweis
	

	
	
	

	3.
	Differenz zwischen 1. und 2.
	


Wenn sich eine Differenz ergibt, ist sie aufzuklären.

6.

Anlagennachweis für Sonderposten

Durchrechenbarkeit (ähnlich wie bei Anlagevermögen)

	1.
	Änderung der Sonderposten in der Bilanz



	
	SOPO gesamt per 31. 12. Vorjahr
	

	./.

./.

./.
	4161 Ertrag aus der Auflösung von Sopo aus Zuweisung der öffentlichen Hand
4371 Erträge aus der Auflösung von Sopo aus Beiträgen
4571 Erträge aus der Auflösung von sonstigen Sopo
	

	=
	SOPO ohne Zugänge
	

	./.
	SOPO gesamt per 31. 12. HHJ
	

	=
	Zugang SOPO im HHJ
	


	2.
	Finanzrechnung Einzahlungen Dritter für Investitionen



	+
	Einzahlungen aus Investitionszuweisungen

(Zeile 17 bzw. 18 der FR)
	

	+
	Einzahlungen aus Beiträgen und Entgelten 

(Zeile 18 bzw. 19 der FR)
	

	=
	Zugang bei SOPO lt. FR
	


	3.
	Differenzermittlung



	
	Ergebnis aus Tabelle 1 (Zugang SOPO im HHJ)
	

	./.
	Ergebnis aus Tabelle 2 (Zugang bei SOPO lt. FR)
	

	=
	Differenz
	


Zwischen den Ergebnissen aus Tabelle 1 und 2 ergibt sich in der Regel eine Differenz, die sich wie folgt zusammensetzen kann.

	4.
	Bereinigungsrechnung



	+
	Vermögenszuordnung BVVG oder Schenkung
	

	+
	positiver Veränderungssaldo der Forderungen aus Zuweisungen für Investitionen oder Beiträgen
	

	./.
	Negativer Veränderungssaldo der Forderungen aus Zuweisungen für Investitionen oder Beiträgen
	

	./.
	positiver Veränderungssaldo der Sonderrücklage
	

	+
	Negativer Veränderungssaldo der Sonderrücklage
	

	./.
	Verwendung der inv. SZ im Ergebnishaushalt
	

	=
	
	


Ist die Differenz aus Tabelle 3 und der Bereinigungsrechnung Tabelle 4 gleich dann ist alles in Ordnung. Wenn nicht, muss die Differenz geklärt werden.

Im Anlagennachweis SOPO müssen sich alle entsprechenden Werte in der Bilanz und Ergebnisrechnung nachvollziehen lassen.

7.
Abstimmung Rückstellungen Bilanz – Ergebnisrechnung

	1.
	Änderung der Rückstellungen in der Bilanz



	
	Rückstellungen per 31.12. Vorjahr
	

	./. 
	Negativer Aufwand wegen Inanspruchnahme
	

	./.
	Ertrag, da nicht mehr benötigt
	

	./.
	Buchung gegen Basis-Reinvermögen (Änderung der EÖB), da in EÖB irrtümlich zu hoch
	

	+
	Zugang aus Basis-Reinvermögen, (Änderung der EÖB), da in EÖB irrtümlich zu niedrig
	

	=
	Rückstellungen ohne Zuführungen des HHJ
	

	./.
	Rückstellungen per 31.12. des HHJ
	

	=
	Zuführungen im HHJ
	


Das Ergebnis der Tabelle muss betragsmäßig mit der Summe der Aufwandsbuchungen - Zuführungen zu Rückstellungen- in der Ergebnisrechnung übereinstimmen.

Wenn ja, ist alles gut, wenn nicht muss der Kämmerer die Differenz erklären.

8.
Abstimmung der Anlagen Forderungen und Verbindlichkeiten mit der Bilanz

Abgleich der Beträge in Bilanz und entsprechender Anlage.
9.
Abstimmung der Teilrechnungen mit den Gesamtrechnungen

Aufsummierung der ordentlichen und der außerordentlichen Ergebnisse. Wenn sich eine Differenz zur Gesamtrechnung ergibt, weiter untergliedern in Erträge und Aufwendungen. 

10.
Kredite für Investitionen

Abstimmung Bilanz mit Finanzrechnung
	1.
	Kredite in der Finanzrechnung

	+
	Einzahlungen aus der Aufnahme von Krediten für Investitionen
	

	./.
	Auszahlungen für die Tilgung von Krediten für Investitionen
	

	=
	Saldo
	


Der Saldo aus Tabelle 1 muss übereinstimmen mit der Veränderung der Bilanzwerte für die Investitionskredite. 

Achtung:
Tilgungsbeträge, die zwar fällig, aber bis zum Stichtag noch nicht zurückgezahlt sind, dürfen von den Schuldbeträgen nicht abgesetzt werden. Maßgeblich ist immer der Zeitpunkt des Mittelzu- oder abflusses.

Bei Umschuldungen ist die Ablösung des bisherigen Darlehens als Neuaufnahme und Tilgung, einschließlich entsprechender Angaben zu den Laufzeiten zu erfassen. Als Umschuldung gilt auch die Prolongation eines bestehenden Darlehens. 

11. Fremde Mittel in der Finanzrechnung und der Bilanz

Eine Finanzrechnung muss die Werte wie folgt widerspiegeln:

	Zeile
	Spalte
	welcher Betrag / Erläuterung

	37
	1
	Im Vorjahr aufgenommene Kredite Festbetragskredite zur Liquiditätssicherung.

	37 a
	3
	Die Finanzrechnung muss Auskunft geben über die finanzielle Lage der Kommune und die Herkunft der Mittel. Deshalb ist die Zeile 37 a neu einzufügen. Hier sind nachrichtlich die am 01.01. des HHJ noch bestehenden Festbetragskassenkredite zur Liquiditätssicherung in Vorjahren einzutragen. Die Beträge werden nicht mitgerechnet, da im aktuellen Jahr kein Geldfluss stattfindet.



	48
	1
	Eigene Zahlungsmittel am 01.01.des VJ incl. Kassenkredit, also ohne fremde Mittel per 01.01. des VJ.


	48
	3
	Eigene Zahlungsmittel am 01.01. des HHJ incl. Kassenkredit, also ohne fremde Mittel per 31.12. des VJ.


	49
	1
	Fremde Zahlungsmittel am 31.12. des VJ.
Fremde Zahlungsmittel am 31.12.des HHJ.
In den fremden Zahlungsmitteln spiegeln sich die Mittel wider, die in der Kameralistik im Verwahrbuch nachzuweisen waren, bis auf die Sicherheitseinbehalte. Sie müssen auch in den sonstigen Verbindlichkeiten bilanziert werden.



	49
	3
	

	50
	1
	Saldo der positiven und negativen Bankbestände + Bargeld

2.4 Aktivseite der Bilanz  ./.  4.3 Passivseite der Bilanz per 31.12. des VJ.
Auch mit Kontoauszügen abgleichen.



	50
	3
	Saldo der positiven und negativen Bankbestände + Bargeld

2.4 Aktivseite der Bilanz  ./.  4.3 Passivseite der Bilanz per 31.12. des HHJ.
Auch mit Kontoauszügen abgleichen.

	
	
	


Die Finanzrechnung muss wie folgt durchrechenbar sein:

Zeile 48 Spalte 1
+ ./.
Zeile 47 Spalte 1
=
Zeile 48 Spalte 3

Zeile 50 Spalte 1
+ ./.
Zeile 47 Spalte 3
+ ./.
Diff.  Zeile 49 Spalten 1 und 3  = Zeile 50 Spalte 3.

12. Forderungen und die verschiedenen Arten ihrer Behandlung
a) uneinbringliche Forderungen 
Ansprüche sind uneinbringlich, wenn endgültig feststeht, dass sie nicht mehr durchgesetzt werden können. Dies kann z.B. der Fall sein bei eingetretener Verjährung, Einstellung eines Insolvenzverfahrens mangels Masse, mehrfach erfolgloser Zwangsvollstreckung oder Erlass aus sachlicher oder persönlicher Unbilligkeit. In diesen oder ähnlichen Fällen ist die vorgenannte Verwaltungsentscheidung durch Verfügung einer unbefristeten Niederschlagung oder eines Erlasses als entsprechende Buchungsanordnung umzusetzen. Dies ist Voraussetzung und Grundlage der Ausbuchung der Ansprüche aus den Personenkonten. In Konsequenz werden die betreffenden Ansprüche nicht mehr in der Bilanz des Jahresabschlusses ausgewiesen. 

Buchungssatz: Konto 5732 Abschreibungen, Einzelwertberichtigung auf Forderungen 
an z.B. Konto 1691 Steuerforderungen (inkl. Personenkonto) 
b) ausfallgefährdete Forderungen 
Ansprüche, bei denen Schuldner trotz eingeleitetem Mahnverfahren in Zahlungsverzug sind, gelten grundsätzlich solange als ausfallgefährdet bis die Zahlung erfolgt oder die Ungewissheit über den Zahlungseingang durch die Erkenntnis beseitigt wird, dass sie nicht mehr durchgesetzt werden können. Von der Gemeindekasse ist während des Schwebezustands aber über die zwangsweise Einziehung zu entscheiden. Wird die Weiterverfolgung des fälligen Anspruchs zurückgestellt, ohne auf den Anspruch zu verzichten, entspricht dies einer verwaltungsinternen Niederschlagung. Anders als bei den uneinbringlichen Ansprüchen, ist diese Niederschlagung zeitlich zu befristen, die weitere Zahlungsüberwachung sicherzustellen und der Eintritt der Verjährung zu vermeiden. Zeitlich befristet niedergeschlagene Forderungen sind buchhalterisch zwar auf den Personenkonten nicht auszubuchen, gleichwohl aber für den Bilanzausweis durch eine sog. Einzelwertberichtigung zu bereinigen. Dabei ist jeweils eine Einschätzung über die Höhe des später zu erwartenden Forderungseingangs vorzunehmen. Liegen Anhaltspunkte vor, nach denen nur ein teilweiser Zahlungseingang realistisch erscheint, ist die Differenz zum vollen Anspruch bilanziell wertzuberichtigen. 

Buchungssatz: Konto 5732 Abschreibungen, Einzelwertberichtigung auf Forderungen an z.B. Konto 1693 Wertberichtigung Steuerforderungen (ohne Personenkonto) 

Einzahlungen auf befristet niedergeschlagene Forderung werden - wie ansonsten - auf dem ursprünglichen Forderungskonto vereinnahmt. Die vorhandene Einzelwertberichtigung ist in Höhe der Einzahlung ertragswirksam aufzulösen. 

Buchungssatz: z.B. Konto 1693 Wertberichtigung Steuerforderungen an Konto 4592 periodenfremde ordentliche Erträge
Eine verbleibende Restforderung bzw. Resteinzelwertberichtigung ist weiterzuführen, wenn mit weiteren Einzahlungen gerechnet wird. Sie ist dann in uneinbringliche Forderungen umzuqualifizieren (s.o.), sobald der Restanspruch nicht mehr durchgesetzt werden kann. 

Buchungssatz: z.B. Konto 1693 Wertberichtigung Steuerforderung an Konto 4592 periodenfremde ordentliche Erträge
und 
Konto 5732 Abschreibungen, Einzelwertberichtigung von Forderungenan z.B. Konto 1691 Steuerforderungen (inkl. Personenkonto) 

Klarstellend ist darauf hinzuweisen, dass bei einer befristeten Niederschlagung das ursprüngliche Forderungskonto unverändert weitergeführt wird. Der angenommene Zahlungsausfall wird auf dem Wertberichtigungskonto dagegengestellt. Zusätzlich sind diese Forderungen zu überwachen. Hilfsmittel dazu kann z.B. eine Niederschlagungsliste sein. 

Diese Grundsätze können auch bei einer Aussetzung der Vollziehung im Rechtsbehelfsverfahren gegen einen Abgabenbescheid angewandt werden. 
c) verbleibender Forderungsbestand und Pauschalwertberichtigung 
Bei sachgerechter Behandlung der uneinbringlichen und ausfallgefährdeten Forderungen dürfte die Werthaltigkeit des restlichen bilanziellen Forderungsbestands grundsätzlich nicht mehr fraglich oder risikobehaftet sein. Das gilt auch für gestundete Ansprüche. Insofern entsprechen die in der Bilanz ausgewiesenen Forderungen weitgehend den tatsächlichen Verhältnissen. 

Gleichwohl kann erfahrungsgemäß noch ein allgemeines, nicht durch einzelne Ansprüche begründetes Ausfallrisiko bestehen, das durch eine pauschale Berichtigung des einzelwertberichtigten Gesamtforderungsbestands zu berücksichtigen wäre (sog. Pauschalwertberichtigung). Die Berichtigungsquote kann nach den Erfahrungswerten der Vorjahre festlegt werden, wobei nur die Forderungsarten mit annähernd gleichem allgemeinem Ausfallrisiko zusammengefasst werden können. So ist das allgemeine Ausfallrisiko, z.B. bei Erstattungsansprüchen im Bereich der Jugend- und Sozialhilfe, sicher anders anzunehmen, als bei Steuern, Gebühren und Beiträgen. Je sorgfältiger die vorangegangenen Einzelwertberichtigungen vorgenommen worden sind, desto geringer wird das allgemeine Ausfallrisiko anzunehmen sein. 

Ermittlung der Pauschalwertberichtigung: 

Summe der zusammenfassbaren Forderungsarten 
./. abzüglich einzelwertberichtigte Forderungen 
= Bereinigter Forderungsbestand Bereinigter Forderungsbestand x Prozentsatz Pauschalwertberichtigung 
= Betrag der Pauschalwertberichtigung 

Der Prozentsatz für die Pauschalwertberichtigung kann nach den Forderungsausfällen des bereinigten Forderungsbestands, z.B. der letzten 3 Jahre, beurteilt werden. 

Buchhalterische Behandlung der Pauschalwertberichtigung 
Eröffnungsbilanz: Die, wie oben beschrieben, auf den Stichtag der Umstellung der Haushaltswirtschaft auf das NKHR ermittelten Pauschalwertberichtigungen werden in die entsprechenden Eröffnungsbilanzkonten übernommen. 

Nachfolgende Jahresabschlüsse: Der Wert der zum jeweiligen Bilanzstichtag ermittelten Pauschalwertberichtigungen wird mit dem Wert der Eröffnungsbilanz bzw. der Vorjahresschlussbilanz verglichen. Ein höherer Differenzbetrag wird als Aufwand, ein niedrigerer als Ertrag gebucht. 

Buchungssatz Erhöhung Pauschalwertberichtigung: 

Konto 5731 Abschreibungen, Pauschalwertberichtigung auf Forderungen an z.B. Konto 1693 Wertberichtigung Steuerforderungen …..
Buchungssatz Herabsetzung Pauschalwertberichtigung: 
z.B. Konto 1693 Wertberichtigung Steuerforderungen an Konto 4592 periodenfremde ordentliche Erträge 
Achtung:

Zum Konto 5732    dieses Konto sollte zur besseren Unterscheidung von uneinbringlichen und ausfallgefährdeten, also nur wertberichtigten Forderungen, eventuell mit Unterkonten geführt werden.

Zum Konto 4592    hierfür kann auch auf ein Unterkonto bei der jeweiligen Ertragsart gebucht werden. Wichtig ist aber, dass dann kein Finanzkonto hinterlegt ist. Dieses ist ja bereits beim Personenkonto hinterlegt. Die Einrichtung von Unterkonten bei der jeweiligen Ertragsart wird empfohlen. Es erleichtert die Auswertung der Ergebnisrechnung. 
Ausführungen zum Sachverhalt sind auch unter 3.2.2 des Bewertungsleitfadens nachlesbar.
13.
Behandlung von Guthaben auf Personenkonten und in der Bilanz ausgewiesener negativer Beträge 

Auf den Ansatz und die Bewertung des Vermögens und der Schulden ist Abschnitt 8 der KomHKV anzuwenden. Danach dürfen Posten der Aktivseite nicht mit Posten der Passivseite verrechnet werden (§ 47 Abs. 2 KomHKV); Aktiva und Passiva sind einzeln zu bewerten (§ 49 Abs. 1 Nr. 2 KomHKV).

§ 20 KomHKV ist nur auf die Ergebnisrechnung und die Finanzrechnung anwendbar.

Deshalb sind in der Bilanz negative Forderungen (kreditorische Debitoren) als Verbindlichkeit, negative Verbindlichkeiten (debitorische Kreditoren) als Forderungen auszuweisen. 

Am Beispiel negativer Forderungen soll die künftige Verfahrensweise erläutert werden:

Grundsätzlich bleiben die negativen offenen Forderungen auf dem jeweiligen Personenkonto stehen. Sie werden als Summe, eventuell getrennt nach öffentlich- rechtlichen und privatrechtlichen Forderungen, umgebucht.

Der ermittelte negative Forderungsbestand ist in der Bilanz in den Positionen 

2.2.3 

sonstige Vermögensgegenstände


Kontonr. bilden für Umgliederung negativer Forderungen

und 

4.12 

sonstige Verbindlichkeiten


Kontonr. bilden für Umgliederung negativer Forderungen

auszuweisen.

Durch diese Darstellung werden die negativen Forderungen in der Bilanz neutralisiert. Zu Beginn des neuen Jahres werden die Werte zurückgebucht. 

